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Bekanntmachung
Nach den zwischen den am Berliner Abkommen vom

23. Dezember v. I beteiligten Organisationen der Aerzte
und der Krankenkassen unter Zustimmung der Königlichen
Staatsregierung getroffenen Vereinbarungen ist bei jedem
Verficherungsamt ein Arztregister zu führen, in das sich
jeder Arzt aus dem Bezirk des Versicherungsamts, der
Kassenpraxis betreiben will, eintragen lassen kann, einerlei
ob er einer Organisation angehörl oder nicht. Auch Aerzte
aus dem Bezirk eines benachbarten Versicherungsamts kön¬
nen sich eintragen lassen. Die Eintragung ist davon ab
hängig, daß der Arzt, der sich eintragen lassen will, in
Deusichland approbiert ist und sich im Besitz der bürger¬
lichen Ehrenrechte befindet. Die Anträge aus Eintragung
sollen die Personalien , die Wohsung , die Art und den Um
fang der bestehenden oder beabsichUgten Praxis enthalten,
es ist ferner anzugeben, ob die Bewerbung für eine be¬
stimmte Kasse oder eine« bestimmten Bezirk oder nur für
ein bestimmtes ärztliches Fach erfolgt Spätere Aenderun-
gen sind schrisilich beim Versicherungsamte zum Arztregister
anzumelden

Diejenigen Herren Aerzte, welche bereits Kassen¬
praxis betreiben werden von Amtswegen eingetra¬
gen, dagegen werden diejenigen, die neu zur Kas¬
senpraxis zugelassen werden wollen, hiermit aufge-
fordert̂ binnen einer vom 4. März ab laufenden
achttägigen Frist Antrag auf Eintragung in das
Arztregister des Versicherungsamts St . Goarshau¬
sen hier einzureichen.

St Goarshausen , den 26. Februar 1914.
König!. Versicherungsamt des Kreises St . Goarshausen.

Der Vorsitzende
Berg,  Geheimer Negierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Vom 31. August bis 12, September findet in Essen

a. d. Ruhr unter Leitung des Lehrers Köhler  ein Kur¬
sus zur Ausbildung in Naiur - und Brettholzarbeit statt.

Etwaige Teilnehmer ersuche ich mir bis zum 1. April
d. Js . namhaft zu machen.

Voraussetzung für die Zulassung zu dem Kursus ist,
daß die oorgeschlagenenLehrer sich verpflichten, die erwor¬
benen Kenntnisse nutzbringend zur Förderung der' Jugend¬
pflege zu verwerten.

Als Entschädigung wird den Teilnehmern voraussicht¬
lich wie im Jahre 1912 ein Tagegeld von 6 Mark , sowie
die Eisenbahnfahrkosten 3. Klasse und die Kosten des
Schnittmessers gewährt werden. Diese Entschädigung wird
voraussichUichnach Beendigung des Kursus zur Auszahlung
gelangen.

St , Goarshausen , den 11. Februar 1914
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheinier Regierungsrat.

Kleine ysMische MchrWeK.
Kaiserliches Stipendium.

Wie die „Kieler Neuesten Nachrichten" melden, hat der
Kaiser dem Professor ait der Kieler Universität , Dr . Ernst
Sellin zur Fortsetzung seiner Ausgrabung des alten Sichem
in Palästina aus dem kaiserlichen Dispositionsfonds 16 000
Mark bewilligt.

Katholikentag.
Nach Mitteilungen der Münchener Zentrumspresse svll

der Katholikentag im Jahre 1915 in München stattfinden.
Für das Jahr 1916 käme als Versammlungsort Frankfurt
a. M . in Frage,

Die Verteidigungsliga.
Aus Straßburg wird gemeldet: Der neugegründeten

Liga zur Verteidigung Elsaß -Lothringens gingen bisher
über 6000 Beitrittserklärungen zu. Sie beschloß, zukünf¬
tig jede deutsche Zeitung , die Unwahrheiten über elsaß-lo¬
thringische Vorgänge und Einrichtungen ausstreut , straf¬
rechtlich zu verfolgen.

Landtagswahl in Baden.
Bei der Landtagswahl im Kreise Offenburg -Stadt er¬

hielten Rechtsanwalt Muser (Vp .) 1423, Bürgermeister
Hauser (Ztr .) 1341 Stimmen ; Muser ist somit mit 82
Stimmen Mehrheit gewählt . Das Mandat war in der
Hauptwahl vonr Zentrum erobert worden.

Kampf zwischen russischen und griechischen Matrosen.
Aus Brest wird gemeldet: Eine blutige Schlägerei hat

vorgestern zwischen griechischen Matrosen eines von Grie¬
chenland hier eingetroffenen griechischen Torpedobootes
und Seesoldaten des russischen Kreuzers „Rossija" stattge-
funden . Zwei Russen wurden durch Messerstiche schwer,
mehrere andere russische und griechische Matrosen leichter
verletzt. Der Grund der Streitigkeiten soll in politischer
Meinungsversichedenheit zu suchen sein.

Kämpfe um Tripolis.
Aus Benghasi wird gemeldet: Die italienischen Trup¬

pen aus dem Gebiet Benghasi rückten ans Sidi Ibrahim
vor . Das dritte erythräische Bataillon hatte einen Zusam¬
menstoß mit ungefähr 600 bewaffneten Aufständischen, die
zur Flucht gezwungen wurden . Der Feind ließ auf dem
Schlachtfelde 179 Tote zurück und nahm sehr zahlreiche Ver¬
wundete mit . Jtalienischerseits wurden ein Offizier und
20 Askari getötet und ein Offizier und einige Askari ver¬
wundet.

Der König von Albanien.
Zu dem bevorstehenden Empfang des Fürsten von

Albanien ist irr Durazzo zur Verstärkung des Ehrendienstes
eine Abteilung berittener Gendarmen aus Skutari einge¬
troffen . Eine andere Gendarmerieabteilung wird aus Pa-
lona erwartet . Die albanische Abordnung unter Führung
Essad Paschas ist vorgestern vormittag von Wien nach
Triest abgereist, wo sie sich nach Durazzo einschiffen wird.

Heer und Flotte.
: : Von der deutschen Militärmission . Aus Konstan-

tinopel wird gemeldet: Von den neu angekommenen Mit¬
gliedern der deutschen Militärmission wurden ernannt:
Oberst Tachitasolski zum Kommandanten der Festung

Adrianopel , Oberst Schneller zum Generalinspekteur der
Feldartillerie , Major v. Wilhelm zum Kommandeur der
Modellabteilung der schweren Artillerie , Major v. Krester
zum Kommandeur der Modellabteilung der Feldartillerie.
Oberst v. Kirsten übernimnit das Kommando des ersten
Reiterregiments. _ _ _ _

PreWscher Lmdtiig.
Abgeordnetenhaus.

Im Hause wurde am Montag die erste Lesung der
Novelle zum Kommunalabgabengesetz und Kreis - und

Prooinzialabgabengesetz oorgenommen . Minister v. Dall¬
witz betonte in seiner Rede, mit der er den Gesetzentwurf
vorstellte, daß die außerordentlich hohe Belastung vieler
Komunen dazu geführt habe, eine Novelle zum Kommunal¬
abgabengesetz einzubringen . Abg. v. Jacobi (kons.) meinte
daß an den Grundprinzipien des Kommunalabgabengesetzes
nicht gerüttelt werden dürfe. Die Gemeinden seien fast
alle erschreckend überlastet . Nur noch 2 % aller Gemein¬
den kämen ohne Steuerzuschlag aus , nur 13 % erheben un¬
ter 100 % Zuschlag , alle übrigen über 100 %.  In den
großen Gemeinden hätten die luxuriösen Bauten und Ein¬
richtungen zur Ueberlastung geführt , das treffe aber bei
den kleineren Gemeinden nicht zu, deshalb müsse allgemein
Wandel geschaffen werden . Abg. Dr . Bredt (frf .) schloß
sich im Wesentlichen den Ausführungen des Abgeordneten
v. Jacobi an . Abg. Cassel (Vp.) erklärte , noch nicht Mit¬
teilen zu können, wie sich seine Partei zur Vorlage stellen
werde. Einer Beschränkung der Selbstverwaltung würden
seine politischen Freunde nie zustimmen. Der sozialde-
mockratische Abg. Hirsch-Berlin wünschte, daß der Staat
sich mehr um Armenunterstützung und Arbeitslosenfürsorge
kümmere. Die Kosten hierfür sielen den Gemeinden allein
zur Last. Das Haus vertagte sich auf Dienstag, _

Ser Reichstag
Im Reichstage wurden am Montag die neue Besol¬

dungsnovelle und die beiden Nachtragsetats für die Schutz¬
gebiete debattelos der Budgetkommission überwiesen. Bei
der zweiten Beratung des Postetats nahm zuerst das Wort,
der sozialdemokratische Abg. Ebert . Die Postvcrwaltnng
hat einen Ueberschuß von 100 Millionen herausgewirt-
schaftet. Das sei insofern zu bemängeln , als die Post nicht
auf Erwerb ausgehen , sondern lediglich auf den weiteren
Ausbau und die Verbilligung des postalischen Verkehrs be¬
dacht sein soll. Staatssekretär Kraetke teilte mit , daß Chi¬
na deni Weltpostverein beigetreten sei. Der Brieftelegramm¬
oerkehr werde dauernd nach Möglichkeit erweitert . Es sei
in Aussicht genommen, den Brieftelegrammverkehr auch auf
Oesterreich-Ungarn auszudehnen . Abg. Beck-Heidelberg
(ntl .) wünschte, daß der neue Weltpostkongreß das Welt¬
porto vereinheitlichen und verbilligen möchte. Auch das
Ortsporto müsse billiger werden . Abg. Dr . Oertel (kons.)
betionte , daß Deutschlands Postverwaltung sich in der gan¬
zen Welt sehen lassen könne. Die weiblichen Beamten
dürften nienials in Stellungen verwandt werden, in denen
sie Vorgesetzte der männlichen Beamten sein würden . Das
Hc us vertagt sich auf Dienstag.

Ringendes Leben
Roman aus dem russischen Leben von Lydia Jacobs.

27) (Nachdruck verboten.)
Natascha hatte viel zu tun . Von Anfang an beschloß

sie, sich auf eigene Füße zu stellen. Sie suchte sich selbst
ein geeignetes Zimmer und tat alle Schritte , um im Herbst
m die Universität ausgenommen zu werden. Es gelang
ihr, und sie fand in der angestrengten Arbeit, die jetzt für
sie begann, soviel Anregung und Interesse, daß sie in ihrer
Beschäftigung ganz aufging. Dennoch war ihr Leben ein
schweres. Die Jugend , die sie täglich und beinahe stünd¬
lich umgab, machte auf sie, die an Einsamkeit, an stilles
Denken gewohnt war , einen eigentümlichen Eindruck. Un¬
vorbereitet, ohne Welt- und Menschenkenntnisse, stand sie
vlötzlich Kreisen gegenüber, die, obzwar sie augenscheinlich
dieselben Ziele verfolgten, ganz anders lebten und dachten,
daß sie sich eines fremden, unsicheren Gefühls nicht er¬
wehren konnte.

Die meisten Studenten und Studentinnen stammten
dus einfachen, oft ärmlichen Verhältnissen, aus ungebildeten
Kreisen und ihre Sprache, ihre Art trugen einen eigenen
Stempel , ihre Manieren meist eine geflissentliche Form¬
losigkeit zur Schau, die verletzend wirkte. Natascha hatte
nwner gedacht, daß geistige Arbeit den Menschen adeln
wusse und, daß der Adel solcher Gesinnung sich unwill¬
kürlich dem Äußeren Mitteilen würde . Die Wirklichkeit
wtsprach dem nicht, war häßlich, oft roh und sogar zynisch.
L>ie Studentinnen schienen der Ansicht, daß sie ihr Außeres
vernachlässigen und alles abstreifen müßten, was die
v'rau ausmacht. Ihre kurzen Haare und ihre unordent-
Uchen Kleider erschienen Natascha gesucht und lächerlich.
*.. War sie, die bald die begabteste und strebsamste Zu-
yorerin wurde, deren Fortschritte ihre Umgebung in Er-
Munen setzten, nicht der Beweis , daß man ernstlich
Edieren und doch äußerlich und innerlich Frau bleiben
»«.. Dazu kam die Art , mit der die Mädchen mit den
Scannern verkehrten, die für Nataschas reines Gefühls¬

leben eine Qual war , und sie zu einer Empörung hinriß,
der sie Worte gab.

Sie dachte groß genug, um nicht zur engherzigen
Richterin zu werden. Wo sie ein volles, reines , starres
Gefühl fand, das die Menschen hinriß zu Ungewohntem,
mit der bestehenden Form Unvereinbarem, konnte sie alles
verzeihen, weil sie das alles begriff. Jedes ganze Gefühl
schien ihr heilig. Was sie aber hier sah, verletzte sie.

So hatte sie einen schweren Stand . Daß sie das
Vaterhaus , in dem sie an Luxus gewöhnt war , verlassen
hatte, um ernster Arbeit zu leben, sprach für sie, doch daß
sie anders war und bleiben wollte als ihre Umgebung,
konnte man ihr hier ebensowenig verzeihen.

Ihre zauberhafte Schönheit, die in den einfachen
Kleidern, die sie jetzt trug , erst recht zur Geltung kam, die
schlichte Würde und hohe Weiblichkeit, die sie von den sie
umgebenden Frauen unterschieb, übte auf die Männer
dieser Kreise einen groben Reiz. Manch einer dachte sie mit
Leichtigkeit zu gewinnen, und ihre schroffe Kälte und Ab¬
wehr machten ihr manchen zum Feind . Bei den Mädchen
regte sich der Neid. Sie nannten sie höhnisch „die Unnah¬
bare ", „die Aristokratin ", und fanden bald den alten
Namen „Königin " am passendsten.

So verging das erste Halbjahr . Wenn Naiascha
Werners besuchte, sah sie bis aufs äußerste erschöpft aus.
Ihre Seele litt . Die Menschenliebe, die sie erfüllte und
die sie in der neuen Umgebung kaum betätigen konnte,
auälte sie unablässig. Verzweiflungsvoll rang sie mit sich
selbst, ohne ihre innerste Natur verleugnen zu können.
Sie blieb sich selbst treu, denn sie konnte nicht anders.
Ein Zufall , der ihr Wesen in hellstes Licht stellte, ver¬
änderte plötzlich alles.

Eine Studentin , deren Leben Natascha empörend fand,
und die deshalb die „Aristokratin" mit Spott verfolgte,
erkrankte an den echten Pocken. Es war ein armes
Mädchen, das bei ihrer halbkindischenMutter lebte. Als
Natascha von ihrer traurigen Lage hörte, vergaß sie alles
um sich der Unglücklichen anzunehmen und sie mit der
größten Opferwilligkeit gesund zu pflegen. Diese Liebes-

I tat blieb nicht unbekannt, und die Selbstverständlichkeit,
mit der Natascha sie ausgeübt hatte, wurde gewürdigt.

Man näherte sich ihr, ließ sich von ihr helfen und
raten , man gewöhnte sich an sie und ihre „Absonderlich¬
keiten" fanden mildere Beurteilung . Man hielt sie für
ein Original , lobte aber ihr warmes Herz, und Natascha
selbst machte die schöne Erfahrung , daß man dieienigeri,
die man gutes erweist, nicht mehr hart beurteilen kann.
Die Männer fingen an, das Begehrenswerte ihrer Schön¬
heit zu übersehen, um ihrem Wissen, ihren genialen An¬
lagen, die sich mit rastlosem Fleiß paarten , Beachtung zu
schenken. Am Endendes ersten Winters hatte Natascha
festen Fuß gefaßt. Sie nahm eine Ausnahmestellung in
der Universität ein, und der Name „Königin", der ihr in Haß
und Hohn zugeschleudert worden war , wurde jetzt zum
scherzenden Schmeichelnamen, der ihr und ihrer Umgebung
unbewußt zutreffend die Stellung Gezeichnete, die sic ein¬
nahm.

22. Kapitel.
Im zweiten Jahre ihrer Studienzeit trat Natascha

einer jungen Frau sehr nahe, die dasselbe Haus bewohnte
und Anna Nikolaj ewna Radina hieß. Sie war Witwe
und besaß vier Kinder, blasse, kleine Mädchen, von denen
das jüngste verwachsen war . Mit diesen kleinen Geschöpfen,
die zwischen sechs und zwei Jahren standen, führte die
junge, schwache Frau ein recht kümmerliches Dasein.
Wenn St ata scha morgens in die Universität eilte, sah sie
gewöhnlich die blasse Frau ebenso eilig mit einer Noten¬
mappe am Arm den Weg nach dem Petersburger Kon¬
servatorium einschlagen. Dem kurzen, freundlichen Nicken,
mit dem sie sich anfangs begrüßten, war bald eine An¬
sprache gefolgt, bald entstand ein ungezwungener Verkehr.
Die vier kleinen Mädchen von Anna Nikolajewna, be¬
sonders die verwachsene kleine Katja , verliebten sich
förmlich in ihre schöne, junge Nachbarin, und Natascha
schloß diese vernachlässigten Mädchen bald in ihr Herz.

(Fortsetzung folgt.)
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As StadtM Stirn

Oberlahnstein , den 3. März.
) !( Fahrende  K ü n st l e r. Auf dem Marktplatz

ist eine Künstlertrnppe mit dem Aufschlagen ihrerArena und
der Turngeräte beschäftigt, damit die erste Vorstellung heute
Abend bereits stattfinden kann. Außer Künstlern und
Künstlerinnen besitzt die Gesellschaft, die in Braubach seit
einigen Tagen Vorstellungen gab, Pferde und dressierteTiere.

-)(: Gegen d i e wilden Autler.  Wie offiziös
verlautet, werden vom l . März ab sämtliche Regierungen
des Deutschen Reiches mit der Regierung von Frankreich
von all jenen Kraftwagenbesitzern Namen, Wohnort und
Stand einander mitteilen, die wegen Zuwiderhandlungen
gegen die Bestimmungen über Kraftfahrwesen verfolgt
werden. Dieses internationale Uebereinkommen fand be¬
reits die Zustimmmung der deutschen Bundesregierungen
und entspricht deutscher Anregung.

(st) Ortskrankenkasse.  Nach zweimaliger
resultatloser Wahl wurde gestern Abend im dritten Wahl¬
gange vom Vorstand der Allgemeinen Ortskrankenkasse Herr
Dachdeckermeister Peter Zell als Kassierer vorgenannter
Kasse gewählt. Von der großen Anzahl Bewerbungen war
Herr Zell und Herr Klempnermeister Gottfr. Jäger zur
engeren Wahl ausgesucht.

(::) Hausverk  a n f. Herr Schmiedemeister Pütt-
mann kaufte das Haus der Frau Peter Fischer, Adolfstr. 14,
zum Preise von 9000 Jl.

(!) Bauernregel für den  M o n a tM ä r z.
Soviel nn Märzen Nebel steigen, soviel im Sommer sich
Wetter zeigen. — Jsts am Josefstag (19.) klar, so folgt ein
fruchtbar (zahr. — Donnerts . in den März hinein, wird
der Roggen gut gedeihn. — Mürzenwinde bringen Segen,
und Arpril besorgt den Regen. — Wenn im März die
Veilchen Mühen, Ludwig (25. August) schon die Schwal¬
ben ziehen. — März ohne Schnee, gibt Korn und Klee. —
Ist Gertrude sonnig, wirds dem Bauer wonnig. — Ist
March Verkündigung schön und hell, kommt viel Obst auf
alle Fäll . — Tuts im März nach Sommerart , bekommt der
Lenz einen weißen Bart . — Trockner März, nasser April,
kühler Mai, verheißen viel Frucht, Most, Obst und Heu.

:=:„ E v a n gel . Gemeinde.  Morgen , Mittwoch,
6 Uhr findet ein Passionsgottesdienst statt. — Am nächsten
Sonntag Abend ivird Herr Missionar Giesewetter im Ge¬
meindehaus einen Lichtbildervortrag über China halten.

ü ! Fahrpreisermäßigungen  auf der Ei¬
senbahn. Die den deutschen Kriegsteilnehmern gewährte
Fahrpreisermäßigung auf deutschen Eisenbahnen zum Be¬
such von Kurorten ist ans Reisen nach Kricgserholungshei-
men ausgedehnt worden.
^ :!: Marktpreise.  Aus den Preisnotierungen
oer Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wies¬
baden ist ein weiterer, teils beträchtlicher Rückgang der
Fleischpreise ersichtlich. Die amtlichen Notierungen am
Schlachtviehhof zu Frankfurt a. M. beliefen sich gestern sür
Schweine, 1 Zentner Schlachtgewicht auf 56 J( bis 66 Jl
gegen die vorwöchentlichen Preise von 63 Jl bis 66 Jt\
Kälber, 1 Zentner Schlachtgewicht, 75 Jl bis 112 Jl gegen
81 Jl bis 113 Jl. Auch von anderen Städten ivird noch ein
steter Rückgang derFleischpreise gemeldet.

:!: Die Stangenbohne „Meisterstück ",
eine neuere Sorte , bringt nach den Berichten des praktischen
Ratgebers im Obst- und Gartenbau in Frankfurt a. O.
Schoten, die in ganzen Büscheln zusammen sitzen, fadenlos
sind und bis 28 Zentimeter Länge erreichen. Für die Kul¬
tur gibt der praktische Ratgeber 'folgende Winke: Vor allen
Dingen trage man Sorge für eine warme, sonnige, vor
kalten Winden geschützte Lage. Das Land grabe man im
Herbst zwei Spatenstich tief um und dünge reichlich mit al¬
tem Kuhdünger. Hat inan sandigeii Boden, so leistet
Schweinemist fc1;r gute Dienste, er hält gut Feuchtigkeit.

Alühfahr, Mitfe Mm, lvn'd öcntn nochmal ocorcibcu
und man streut etwas Stanbkalk, Thomasmehl und Kalidarüber.

Niedcrlahnstein , den 3. März.
::!:: F i sche r e i v e r p a cht u n g. Unter dem Vor¬

sitz des Herrn Forstmeisters de Gral fand heute Vormittag
nn Hotel Dvuguo zu Niederlahnstein die Verpachtung der
Fischereigerechtsame der Bezirke Lahnstein, Braubach und
Osterspai-Camp statt. Unter den erschienenen vielen In¬
teressenten waren auch wiederum mehrere Besitzer großer
Aalräuchereien vom Niederrhein erschienen. Letztbietende
blieben bei dem Bezirk Lahnstein Herr Kaufmann Tollo
mit 160 Jl, bei Bezirk Branbach Herr Franz Hellmnnd ans
Niederlahnstem mit 120 Jl und bei Bezirk Camp-Osterspai
Herr Hüsch aus Moringen am Niederrhein. Der Zuschlag
ist noch nicht erteilt, da die Verwaltung sich das Recht der
Wahl unter den drei Letztbietenden vorbehält.

Braubach , den 3. März.
!-! L i cht b i l d e r a b e n d. „Deutschlands Zukun

lugt auf dem Wasser!" — Dieses bekannte Wort unser,
Kaisers zum vollen Verständnis des deutschen Volkes \
bringen und zu zeigen, wie dem deutschen Volke in seine!
Existenzkämpfe eine starke Flotte nottut — das ist die An
gäbe des deutschen Flottenvereins und soll auch die Au
gaben der einzelnen Ortsgruppen sein. Deshalb verai
taltete auch die hiesige Ortsgruppe anl Sonutag Abew

wie allsahrluh, einen wohlgelungenen Lichtbilderabew
Eingell'itet wurde derselbe recht stimmnngsvoll durch q
sangliche und deklamatorische Vorträge seitens der Schi
der der oberen Klasse unserer Volksschule. In danken,
werter Weise hatte Herr Lehrer Hummrich die Leitung d,
Gesänge übernommen. Alsdann verbreitete sich der Vm
sitzende der Ortsgruppe, Herr Rektor Müller, zunächst ii
ersten Teile des nun folgenden Vortrages über die will
tigsten Vertreter unserer Kriegsflotten. An der Hand voi
züglicher Lichtbilder gewann das Publikum eine Borste
lnng von dem riesigen Wachstum und dem Stande unsere
heutigen Seemacht. Besonderes Interesse boten die Gros
kampfschiffe der neuen „Kaiserklasse" in ihrer gewaltige

Größe, Armierung und Besatzung, sowie nicht minder die
kleinen, mit der gefürchteten Waffe ausgerüsteten Torpedo¬
boote und Unterseeboote. Es folgten nun einige Vertreter
der Handelsmarine unter anderem das Riesenschiff„Im¬
perator", über dessen gewaltige Größe der Vortragende
ausführliche Angaben machte. Ein wahrhaft großartiges
Bild von Deutschlands Aufwärtsstreben, hatte sich bis da¬
hin vor den Augen und Ohren der Zuhörer entrollt. —
Eine nun folgende Pause wurde ansgefüllt durch ein kurzes
aber sehr schön dargestellles Festspiel. In demselben wur¬
de den Zuhörern gezeigt, wie die deutsche Flotte, deren
Anfänge vom Großen Kurfürsten geschaffen, dann im
Jahre 1852 versteigert, sich von jenem Jahren an allmäh¬
lich bis zur jetzigen Macht und Größe entwickelt hat. Die
Darsteller des Stückes, drei junge Leute, hatten sich in lie¬
benswürdiger Weise in den Dienst der guten Sache gestellt

i und es wurde ihnen reicher Beifall gezollt. Im zweiten
, Teile des Vortrages führte dann Herr Lehrer Henkel ernste
j und heitere Bilder aus dem Seemannsleben vor Augen,
i die ebenfalls großes Interesse erweckten. Mit einem' be-
J geistert aufgenommenen Hoch ans S . Maj. unseren Kaiser,
- dem Schöpfer und Schirmherrn der deutschen Flotte,

schloß der Vortrag . Herr Bürgermeister Roth nahm nun
! das Wort , um allen denMitwirkenden und Veranstaltern
l des schön verlaufenen Abends zu danken. Aus dem ge-j spendeten Beifall des Publikums konnte man entnehmen,

daß das Interesse und Verständnis für das deutsche Flot-
tenwesen im Wachseu begriffen ist, ivas auch die Gewin¬
nung einer Anzahl neuer Mitglieder für den Flottenverein
bewies, wodurch die Mitgliederzahl der hiesigen Ortsgruppe
auf etwa 110 angewachsen ist.

:!: 25 j ä h r i g e s D i en st j u b i l ä u m. Herrn
Eisenbahnschaffner Christian Hahn ist es heute vergönnt,
25 Jahre in den Diensten des hiesigen Bahnhofs zu stehen.
Möge es dem jederzeit dienstfreudigen und durch seinen
gesunden Humor bekannten Beamten beschieden sein, noch
viele Jahre in Gesundheit im Kreise seiner Familie und
seines Wirkungskreises zu verbringen.

-•' •' Verschiede  n e s. Am Sonntag tagte im
Hotel Hammer eine sehr gut besuchte außerordentliche
Hauptversammlung des Garde-Vereins. Es wurde be¬
schlossen, der von seiten des Kreis-Kriegerverbandes ergan¬
genen Einladung Folge zu leisten und dem Verband beizu¬
treten; ferner, die 50jährige Erinnerungsfeier der Erstür¬
mung der Düppeler Schanzen am Sonntag , den 19. April,
bei Kamerad Nowack(„Rhein. Hof") festlich zu begehen. —
Am Abhange des Burgberges der Marksburg kann man des
öfteren eine Anzahl Rehe, bis vier Stück, beobachten, die
gleich Gemsen in den steilen Felshängen herumklettern und
sich durch keinen Zuruf und kein Geräusch stören lassen.
Hoffentlich bleiben diese Rehe geschont, denn es wäre schade,
wenn die Umgebung der Marksburg dieses Reizes entbehren
müßte.

1> Filsen, l.  März . Der Schiffer Josef Schwen-
zer von hier wird seit vorige Woche vermißt. Schiv. lag
mit seinem Kahn „Heinrich" zu Linz. Zwischen6—7 Uhr
abends ivilrde er das letztemal gesehen. Die Mütze wurde
an, anderen Tage zwischen anderen dort liegenden Schissen
anfgefunden. Man vermutet, daß Schwenzer ertrunken ist.
Der Verunglückte war 51 Jahre alt und hinterläßt Frau
und eine Tochter von 15 Jahren.

b. F r ü cht , 3. März. Am Sonntag , den 8. März,
wird der Unter-Mosel-Turngau dahier im Vereinslokale
des Turnvereins bei Herrn Elberskirch den Frühjahrs-
Gauturntag abhalten und rechnet man bei dieser Gelegen¬
heit eine große Anzahl fremder Turner in unserem Orte
begrüßen zu können. Die Tagung beginnt mittags Ist-
Uhr. Die Tagesordnung umfaßt:' 1. Verlesung des Be¬
richtes über den Herbstturntag 1913. 2. Mitteilungen.
3. Bericht über die Erhebung voni 1. Januar 1914 4
Kreisturntag. 5. Festsetzung'der Tage für die Abhaltung
des Gaufestes, Bergfestes und Zöglingswetturnens. 6. Der
Turnverein Arzheim beantragt, daß ihm gestattet wird, am
7. Juni gelegentlich der Feier seines 25jährigen Bestehens
einen Zwölfkampf für die Gauvereine abzuhalten.

b. Dahlheim,  2 . März. Ein hiesiger Landwirt
wurde von einem fremden Pferde so schwer getreten, daß
er in die Bonner Klinik gebracht werden mußte. — Bei
mehreren Kindern ist der Diphtheritis ausgebrochen. —Der
M.-G.-V. „Cäcilia" hielt gestern in seinem Vereinslokal
bei Gastwirt Bodenbach eine Versammlung, die vom Prä¬
sidenten Jak. Mehl geleitet wurde, ab. Zum Kassierer wurde
Wegewärter Joh . Äodenbach gewählt. — Der Turnverein
(jiclt bei Gastwirt Struth eine Versammlung ab. Der
Reingewinn des letzten Konzerts beträgt ca. 100 Mark.
Vorsitzender Stein vertrat gestern den Verein auf dem Gau-
tnrntag in Mittelheim.

r . Prath,  2^ März. Einem hiesigen Landwirt wur¬
den vor einigen Tagen nachts verschiedene Gegenstände,
die von einem Schiff herrühren, in seine Scheune unterge¬
stellt. Morgens wurden die Sachen entdeckt und der hie¬
sigen Polizei Anzeige erstattet, welche beschäftigt ist, die
Täter zu ermitteln. Sicherlich rühren die Gegenstände von
einem Diebstahl her.

b. Niederbachheim,  2 . März. Bei einer
Saalweihe kam es zwischen Burschen aus Pissighofen und
Dachsenhausen zu einer Schlägerei. Wie verlautet, erlitt
ein Bursche aus Dachsenhausen Verletzungen.

e ^ ^ stkken , 2 . März. Die 51. Generalversamm¬
lung des hiesigen Vorschuß- und Kredit-Vereins findet am
Sonntag , den 15. März, nachmittags 3 Uhr in der „Schö¬
nen Aussicht" statt. — Der Kaninchen- und Geflügelzucht-
Verein von Nastätten und Umgegend veranstaltet zur För¬
derung der Kaninchen-Zucht einen großen öffentlichen Vor¬
trag am Sonntag , den 8. März, nachmittags i/23 Uhr im
Saale der „Alten Post". Als Referent spricht Herr Adam
Mehler, Frankfurt a. M.-Eschersheim, Vorsitzender der

Kanincheu-Zucht-Kommission für die Landwirtschaftskam¬
mer Wiesbaden. Als Thema ist gewählt: die Kaninchen-
zuch im allgemeinen, Aufzucht, Pflege und Haltung; ebenso
wird der Vortragende sprechen über die Bedeutung des
Fleisches als Nahrungsmittel. Eintritt ivird nicht erhoben.

Bermschter.
* M e tz, 2. März. Ein drolliges Ereignis ereignete sich

in einem leer stehenden Gebäude der Kronprinzenstraße,
in welchem eine Versteigerung von Wagen und Pferden
stattfand. Der Ausrufer hat eben noch„eins", „zwei" mit
„drei" den Zuschlag erteilt, als plötzlich die ganze Gesell¬
schaft durch den gebrochenen Fußboden in die Unterwelt
versank, zum Glück ohne nennenswerten Schaden zu neh¬men.

* Dessau, I.  März . Im Walde in der Nähe von
Dessau ivurde gestern der 13 Jahre alte Waisenknabe Max
Lange erhängt anfgefunden. Dem Knaben war von der
Mutter eines 6jährigen Mädchens der Vorwurf gemacht
worden, daß er sich an dem Kinde vergangen habe. Er er¬
hängte sich ans Scham über diese üble Nachrede.

Hamburg,  1 . März. Im Keller eines Hauses
in der Langestraße geriet der Händler Potschka mit dem
Heizer Scharber während geschäftlicher Verhandlungen in
Streit , in dessen Verlauf Potschka ihrem Manne zu Hilfe
stochen wurde. Scharber erlitt ebenfalls lebensgefährliche
Verletzungen. Als Frau Potschka ihrem Manne zu Hilfe
kommen wollte, wurde sie von ihrem eigenen Hunde ange-
fallen und schwer verletzt. Scharber und Frau Potschka
wurden ins Krankenhaus gebracht.

* Bökel len (Ost -Pr .), I. März. In Trinken bei
Bokellen in Ostpreußen hat sich ein seltener Fall ereignet,
wo der Rentier Bark und seine Ehefrau, geb. Matuli , die
goldene Hochzeit feierten. An dieser nahm u. a. die 95-
jährige, noch rüstige Schwiegermutter des Jubelbräutigams
teil. Herr Bark ist 76, seine Gattin 67 Jahre alt ; beide er¬
freuen sich der besten Gesundheit.

" G e n f , 2. März. Infolge des in der vergangenen
Woche gefallenen Neuschnees wächst in den Alpen die La¬
winengefahr. Eine Anzahl Soldaten von der 1. Kompag¬
nie des 7. italienischen Alpenjäger-Regiments hatte beim
Passe Forcell in der Provinz Belluno dasselbe Schicksal,
verschüttet zu werden, dem verschiedene Alpinisten von
Lausanne mit knapper Not entgangen waren.

"Paris,  2 . März. Vor dem Straßbourg -Standbild
auf dem Place de la Concorde veranstaltete gestern die
Pariser Hochschuljugendeine große Kundgebung. In dem
Zuge, in dem alle Fakultäten vertreten waren, wurden Ban¬
ner, Fahnen und zahlreiche Kränze getragen, die letzteren
wurden am Standbild niedergelegt.

Lüstfchiffshrb
)( Der neue Militärlustkreuzer „S .-L. II ." Das

neue Militärluftschiff„Schütte-Lanz II " ist Samstag Vor¬
mittag tl Uhr zu seiner ersten Probefahrt in Mannheim
aufgestiegen. An Bord befand sich die militärische Abnah¬
mekommission. Die Form des neuen Lnstschiffes ist schlan¬
ker als die des ersten seines Typs. Die Farbe ist nicht gelb
ivie die des ersten, sondern hellgrau, wie die der Zeppeline.
Das Luftschiff hat fünf Gondeln und vier Luftschrauben.
Von den Luftschrauben sind zwei in der Mitte paarweise,
die anderen vorn und hinten unter dem Luftschiff augeord-
net. Der Antrieb erfolgt direkt von den Gondeln aus.
Das Schiff ist um 11,40 Uhr vor der Halle bei Brühl glatt
gelandet.

X Flugzeuge mit SchneLseuergeschützc. Aus Eng¬
land ivird gemeldet, daß die vom britischen Kriegsmini¬
sterium angestcllten Versuche mit einem neuen vierzölligen
Schnellfeuergeschütz gegen Luftfahrzeuge glänzende Resul¬
tate ergeben hätten. Die Meldung ist durchaus unglaub¬
würdig. Bisher hat man absolut sichere Schüsse auf Luft¬
schiffe oder Aeroplane nicht abgeben können. Freilich ver¬
mag sich ein Steilfeuergeschütz auf ein hoch oben schweben¬
des Objekt einzuschießen, aber — das ist eben der Haken.
Auf einen Aeroplan, der beispielsweise Kreise zieht oder im
Zickzack-Kurs fliegt, ist ein sicheres Einschießen unmöglich,
und jeder Treffer wird nur Zufallssache sein. Das gilt
namentlich von den neuen Zeppelinen, die sehr schnell' in
Höhen gehen können, wo sie vor Schüssen ziemlich sicher
sind. Das Beschießen von Luftfahrzeugen ist ferner für
die feuernde Partei selber ans dem Grunde sehr gefährlich,
weil die Geschosse natürlich wieder zurückfallen und Scha¬
den anrichten. Ein Luftschiff, das beispielsweise, eine
Stadt durch Bombenwürfe schädigen will, kann so manö-
verieren, daß es in eine solche Stellung gerät, bei der es
sich der Feind überlegt, zu feuern. Jedenfalls: das Luft¬
fahrzeug in der Luft ist ein gefährlicherer Feind, als um¬
gekehrt für dieses die Batterie nuten auf der Erde.

Kmist md WiiseuschK
:| : Das Leipziger Stadttheatcr erfordert in diesem

Jahre — wie in der letzten Stadtverordnetcnsitzungfestgc-
stellt wurde — einen Zuschuß von über 900 000 Jl, eine
Summe, die bisher von keinem anderen Stadttheater er¬
reicht wurde. Der Stadtverordnete Tobias griff die künst¬
lerische und finanzielle Mißwirtschaft des ' Intendanten
Geheimrats Martersteig an. Er sprach davon, daß ein
vollkommener wirtschaftlicher Zusammenbruch bevorstche.

st: Ein Opfer der Wissenschaft. Der australische Ge¬
lehrte Fox, der kürzlich vor Vertretern der Wissenschaft sein
Gegengift gegen Schlangenbiffe vorgeführt hatte, ist nach
einer praktischen Vorführung seines Mittels im Zoologi¬
schen Garten in Kalkutta gestorben. Er war von einer
Gistschlange au fünf Stellen am Handgelenk gebissen wor¬
den. Fox, der sich öfters von Giftschlangen hatte beißen
lassen, um die Wirkung seines Antitoxins vorzuführen,
machte an vier der Bißstellen Einschnitte; er übersah aber
die fünfte. Am späten Nachmittag zeigten sich Vergiftungs¬
erscheinungen. Als man die fünfte Bißstelle entdeckte, war
es zu spät, da das Antitoxin nur wirkt, wenn es unmittel¬
bar nach deni Biß angewandt wird.

st: Mawsons antarktische Expedition ist nach Adelaide
zurückgekehrt. Dr . Mawson erklärte, die Expedition sei fehl
erfolgreich gewesen. Das Absucheu des Meeresgrundes
habe eine außergewöhnliche biologische. Samnilung von F>'
scheu und Seetieren ergeben, von denen einige aus große!
Tiefe erlangt worden seien. Viele dieser Funde seien si'E
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die Wissenschaft noch neu. Auch eine großartige Bogel-
sammlung sei angelegt worden. Ferner seien reiche Lager
von Kohlen und anderen Mineralien entdeckt worden.

:| : Bebels Memoiren. Wie der „Vorwärts " mitteilt,
wird in den nächsten Tagen der dritte Baud der Bebelschen
Denkwürdigkeitenerscheinen. Er enthält das von Bebel
drnckfertig hinterlassene Material , umfassend die Zeit vom
Beginn des Sozialistengesetzes bis zum Jahre 1882.

Sport.
0 Das Automobilrennen um den VandZrdilt-Pokal

wurde auf dem Rundweg von Santa Monica in Kalifor¬
nien über 473 Kilometer zum Austrag gebracht. Herrliches
Wetter begünstigte die Wettfahrt, die von 16 Wagen bestrit¬
ten wurde. Den Sieg errang Ralph de Palma , der auf
seinem Mercedes-Wagen die Strecke in 3 Stunden »3 Mi¬
nuten 41 Sekunden bedeckte, was eine Stundengeschwindig¬
keit von 123,249 Kilometer ergibt. Als Zweiter endete
Oldsield, gleichfalls ans Mercedes, in 3 Stunden 55 Min.
1 Sekunde. Nur fünf Wagen beendeten das Rennen, ein
Wagen schlug um und ging völlig in Trümmer, doch ka¬
men Lenker und Mechaniker ohne ernstliche Verletzungen
davon. Das Nennen hatte eine überaus große Zuschauer-
nienge angelockt.

0 Boxkämpfe. Im Anglo American Boxing-Club
zu Berlin stand der deutsche Meisterboxer Flint -Hamburg
dem dänischen MittelgewichtsmeisterJensen gegenüber.

Der deutsche Meister zeigte von neuem seine ausgezeichnete
Forin, denn er schlug Jensen bereits in der 2. Runde ans
9 Sekunden zu Boden und brachte ihm schon in der 3.
Runde den Knock-out bei. Das Treffen des Negers Dixon
mit dem Rumänen Costa Magna endete mit einem Siege
des letzteren, da der Neger in der 9. Runde wegen Er¬
schöpfung aufgab. In den Amateurkämpfen siegte Richard
Naufoks über Feldner und Max Naujoks über Löhrke.

Elisabeth
von Rumänien.

Zur bevorstehenden Verlobung
Die schon wiederholt aufgetauchte Ankündigung der

Verlobung des Kronprinzen von Griechenland mit einer
rumänischen Prinzessin findet jetzt ihre Bestätigung. Der
Kronprinz wird auf Einladung der königlichen Familie von
Rumänien in diesem Monat wieder nach Bukarest reisen;
wahrscheinlich wird dann seine Verlobung mit Prinzessin
Elisabeth von Rumänien bekanntgegeben werden. Die
schon bestehenden guten politischen Beziehungen, die Grie¬
chenland und Rumänien verknüpfen, werden durch die be¬
vorstehende Verbindung der Königshäuser beider Länder

von Grfecherilarw}.

des griechischen Kronprinzen
noch fester geknüpft werden. Kronprinz Georg von Grie¬
chenland, der 1890 geborene Sohn des Königs Konstantin
und seiner Gemahlin Sophie, geborenen Prinzessin von
Preußen, stehtä la suite des preußischen Ersten Garderegi¬
ments zu Fuß ; Prinzessin Elisabeth von Rumänien ist die
Tochter Königs Karols von Rumänien, Prinzen von Ho-
henzollern nnd seiner Gemahlin, geborenen Prinzessin
Elisabeth zu Wied, der unter dem Pseudonym Carmen Syl-
va bekannten Dichterin. Prinzessin Elisabeth wurde 1894
geboren. _

W
* Gegen die überhandnehmende Lichtreklame in bcu

Berliner Straßen hat sich der Berliner Polizeipräsident
gewandt. Darnit ist kein knlturfortschrittlicher Schritt ge¬
tan, wie vo nmanchen Seiten geschrieben wird, der Polizei¬
präsident will nur , daß die Lichtreklamen mindestens3 m
über dem Bürgersteig angebracht werden, um zu verhin¬
dern, daß die Äugen'der Passanten geblendet werden, was
bei dem starken Äbendverkehr in den Hauptstraßen seine
große Berechtigung hat. Die Friedrichsstraße beispielsweise.
macht allabendlich den Eindruck einer festlich illuminierten i
Straße , in der Tageshelle herrscht.

" Der Karneval bei Licht! Unter dieser Ueberschrift!
geht nachstehender moralischer Appell durch die Blätter : In j
Mainz werden seit Jahren , meist von unbemittelten Leuten. !
•300 000 J(  Spareinlagen zu Fastnacht abgehoben. In j
einem Konstanzer Leihgeschäft wurden an Fastnacht in ei- j
nem der letzten Jahre allein 180 Trauringe versetzt. In ?
München nehmen die städtischen Leihhäuser kurz vor Kar- i
neval keine Betten mehr in Versatz, weil dann die verfüg- -
baren Räume bereits überfüllt sind, und weil man den: j
Leichtsinn während der Fastnachtstage keinen Vorschub!
leisten will. Die Zahl der festlichen Veranstaltungen hat
1913 inMünchen 407 betragen, diesmal waren es innerhalb
19 Tagen 533 Karnevalsfeste, darunter nicht weniger als
145 „bals parees" auf dem diesjährigen „Tango-Karne¬
val", wie er vielfach bezeichnet wird. Nach den Städten
nnt großem Karnevalstrubel, wie Cölü, ziehen sich itt sol¬
chen Tagen ganze Schwärme der bedenklichsten Elemente.
In einer Stadt mit 200 000 Einwohnern wurden am
Aschermittwoch, vormittags von 8—12 Uhr über 700 Re¬
zepte gegen gewisse Krankheiten ausgefertigt. So gibt die
Zeit deren Name im Sinne der beginnenden Fasten bedeu¬
tet: „Fleisch, leb wühl!" das Zeichen zu einer allgemeinen
Zügellosigkeit. Und dabei hört man nicht auf, über
schlechte Zeiten, teure Fleischvreise und wachsende Arbeits¬
losigkeit zu klagen!

* Ein niedliches Grschichtchen erzählen französische
Blätter . In einem belgischen Grenzorte war ein Großfeuer
ausgebrochen. Nun ist es an der französisch-belgischen
Grenze üblich, daß bei Bränden größerer Ausdehnung die
französischen Feuerwehren der Umgebung den belgischen
Feuerwehren oder umgekehrt zu Hilfe kommen. Bei dem
Brande war die französische Feuer - Wehr von
Tourcoing um Hilfe gebeten worden, die sofort die große
Automobil-Dampfspitze entsandte. Aber welches Erstau¬
nen ergriff die braven Feuerwehrleute, als an der belgi¬
schen Grenze die belgischen Zollbeamten auf dem PlanH er¬
schienen und die Hinterlegung eines Zolles für das Ben¬
zin verlangten! Schnell warfen die Mannschaften, die dar¬
aus natürlich nicht vorbereitet waren, ihre Barschaften zu-
sanunen, aber o wehe, es reichte für den Zoll nicht aus. Die
belgischen Zollbeamten blieben aber unerbittlich und so
wußten die französischen Feuerwehrleute nach ihrem Hei¬
matorte znrückkehren. In dem gefährdeten Orte brannten
zwar einige Häuser mehr nieder, aber die belgischen Zoll¬
beamten hatten jede Verminderung des Einfuhrzolles ver¬
hindert! Ein Glanzstück in den Annalen des St . Bureau-
kratius.

* Die deutsche Turnerschast im Auslandsurteil. Auch
das Ausland hat vielfach von der gewaltigen Kundgebung
der deutschen Turnerschaft zur Weihe des Leipziger Völker-
schlachtdenkncals Kenntnis genommen und anerkannt, daß
die deutsche Turnerschaft eine Körperschaft ist, an die keine
andere, heranreicht. Eine besondere Anerkennung bringt
die letzte Nummer des belgischen Bundesblattes „Der Tur¬
ner" vom 24. Januar 1914. Der Verfasser bewundert, daß
nicht allein 40 000 Turner gelaufen sind, sondern daß fast
ein gleich großes Heer von Männern nötig gewesen ist, um
das Ganze einzurichten und zu beaufsichtigen, und vor al¬
lein, daß dies geschieht ohne Anspruch auf irgend einen
Lohn, ohne Preise, ohne kostbare Geschenke und andere
Lockmittel. „Es geschieht dies alles aus reiner Liebe zur
Sache, fürs Vaterland, kurz, für ein Ideal . Wo solch ein
Lpfermnt und solche Opferfreudigkeit um einer Idee wil¬

len besteht, da wohnt ein Menschenschlag, gesund an Geist
und Körper. Wo solch eine unabhängige Körperschaft be¬
steht, die ihre Mitglieder ans eine so schwere Probe zu stel¬
len vermag, da ist eine gewaltige Volkskraft vorhanden."

* Drei Monate neben einem Leichnam. Die sechzig-
jährige Frau Degarne, die in dem französischen Städtchen
Blois in einem netten Häuschen inmitten eines Gartens
wohnt, hatte drei Monate lang den Leichnam ihres Gatten
bei sich behalten. Diese merkwürdige und traurige Entdek-
kung wurde vor wenigen Tagen durch zwei Polizisten ge¬
macht. Frau Degarne, die geistesgestört zu sein scheint,
lag neben dem Leichnam ihres Gatten, der bereits gänzlich
in Fäulnis übergegangen tvar. Die Untersuchung des
Leichnams ergab, daß 'eine Vergiftung nicht vorlag. ^ Die
Frau scheint also durch den plötzlichen Tod ihres Gatten
derart ergriffen worden zu sein, daß sie sich nicht von ihm
trennen konnte. Der Anblick des in Fäulnis übergehenden
Leichnams hat sie dann in den Wahnsinn getrieben.

* Ein schreckliches Ende hat ein Fallensteller im Soc-
erodistrikt von Neu-Meriko gefunden. Der Mann, dessen
Identität nicht festgestellt werden konnte, hatte eine riesige
Stahlfalle aufgestellt, um in dieser Bären zu fangen. Als
er fortgehen wollte, ist er wahrscheinlich gestolpert und in
seine eigene Falle gefallen, die sofort zuschlug. Beide
Hände des Jägers wurden durch die mächtigen Eisenzähne
festgehalten; es war ihm unmöglich, sich zu befreien. Aus
dem Zustande des Leichnams war zu erkennen, daß kurz
nach dem Unfälle wilde Tiere die Unglücksstelle heimsuchten.
Das Fleisch muß ihm in Fetzen vom Körper gerissen wor¬
den sein. Bären, Wölfe und Wildkatzen hausen in großer
Zahl in der Umgebung, und als der Leichnam nach einer
Woche gefunden wurde, zeugten nur noch einige Knochen-
Überreste von dem tragischen Tode des Jägers.

Recht und Gericht.
(§) Moralische Qualifikation und Einjährigeuschein.

Dem Berichterstatter der sozialistischen Rheinischen Zeinmg
in Cöln, Walter Stöcker, war bekanntlich vom General¬
kommando des 8. Armeekorps und Oberpräsidenten der
Rheinprovinz die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Dienst wegen agitatorischer Betätigung für die sozialisti¬
sche Partei entzogen worden. Auf die hiergegen erhobene
Beschwerde lief vom Kriegsminister und Minister des In¬
nern folgender abschlägiger Bescheid ein: „Wir sind nicht
in der Lage, die Entscheidung der Ersatzbehörde dritter In¬
stanz in Coblenz, durch die Ihnen die Berechtigung zum
einjährig-freiwilligen Dienst entzogen wurde, abzuändern,
weil die Art Ihrer agitatorischen Betätigung in staatsfeind¬
lichem Sinne die für den einjährig-freiwilligen Dienst nö¬
tige moralische Qualifikation Ihnen zuznsprechen nicht ge¬
stattet."

MOrie, stMLel Md Pttketzr.
Vertrag zwischen Hapag und Lloyd. Der zwischen

der Hamhurg-Amerika-Linie und dem Norddeutschen Lloyd
nunmehr endgültig abgeschlossene Jnteressengemeinschafts-
vertrag ist auf 75 Jahre berechnet. Es ist eine Interessen¬
gemeinschaft bezüglich des nordatlantischen Geschäftes zu¬
standegekommen in der Weise, daß jede Gesellschaft ihren
Dienst getrennt weiterführen, daß sie beide aber hinsicht¬
lich der Quotenfrage, insbesondere auch bei den Poolver¬
handlungen mit dem Auslande als eine geschlossene Ein¬
heit anftreten werde. Diese Einigung ist sehr zu begrüßen,
nicht nur im Interesse der beiden Gesellschaften, sondern
auch im Interesse der Volkswirtschaft und namentlich auch
im Interesse der Stärkung der deutschen Gesellschaften ge¬
genüber dem Auslande. Die Interessengemeinschaft bezieht
sich, wie-mitgetcilt wird, sowohl auf den Passagier- wie auf
den Frachtverkehr.

Das größte englische Schiff. Ans der Werft von Hae¬
land n. Wolf in Belfast lief, wie schon gemeldet, der neue
Schnelldampfer der White Star Linie vom Stapel und
wurde auf den Namen Britannic getauft. Dieser Damp¬
fer ist das größte Schiff, welches jemals in England gebaut
wurde. Es ist, wie jetzt näher mitgeteilt tvird, 50 000
Tonnen groß, bei einer Länge von über 900 Fuß, 95 Fuß

Breite und 43 Fuß Tiefgang. Die Besatzung beträgt 1100
Mann . Sie kann 700 Passagiere erster Klasse, 600 zwei-
ter  Klasse und  2500 dri tter Klasse befördern._

Eingesandt.
Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion dein Publikum

gegenüber keine Verantwortung .)
Oberlahnstein, den 2. März.

Wie eine Einladung zur Stadtverordneten-Sitzung
besagt, werden in der Sitzung morgen Nachmittag unsere
Herren Stadtväter die Steuersätze für das kommende Jahr
festsetzen. Wäre es da nicht empfehlenswert, die eine oder
andere Steuer etwas herabzusetzen und die Hundesteuer
ganz unbarmherzig anzuziehen. In unserer Stadt läuft
ein solches Sortiment von Kötern aller Art herum, daß
man nur mit einer kräftigen Besteuerung einer noch wei¬
teren Ueberhandnahme solcher Straßen -Hundeznchtanstalt
entgegen wirken kann. Besonders auf der Hochstraße kann,
man Zusammenkünfte von 10—12 Stück dieser Tiere täg¬
lich herumspringen sehen und die zurückgelassenenSchwei¬
nereien an den Gebäuden veranlassen die nachher wieder
erscheinenden Foxtackelspitze zur Fortsetzung ihrer Lieb¬
lingsbeschäftigung. Eine Verdoppelung der Hundesteuer
würde vielleicht die Hälfte der Tiere beseitigen und der
Stadt denselben Stenerbetrag einbringen.

Ein Mitglied des Tierschutzvcreins.
/ Offene Anfrage!

Wie man sich allenthalben erzählt, haben unsere Her¬
ren Stadtverordnete in letzter Sitzung bei Beratung des
Etats zum Gymnasium, das einen jährlichen Zuschuß von
etwa 60 000 M erfordern soll, den Wunsch gehegt, die drei
Parallel -Klassen des Gymnasiums wieder aufzuheben und
das Gymnasium in ein Realgymnasium zurückzuverwan¬
deln. Hierdurch würde die Stadt Oberlahnstcin jährlich
mehr als 20 000 dl  ersparen . Wer gibt uns an dieser
Stelle genaue Auskunft?

Eine Stammtischgesellschast der oberen Hochstraße.
UliUrvttrn Mrrrschrn kann man nicht dauernd dazu über¬

reden daß etwas Schlechtes gut ist. Wenn daher Millionen Men¬
schen seit über zwanzig Jahren tagaus tagein mit Genuß ihren
Kathreiners Malzkaffes trinken und sich dabei wohtfühlen , so ist
das ein Bewe !s dafür , daß dieses Getränk wirklich und dauernd
befriedigt . Es trägt aber auch zur Hebung des Wohlstandes bei.
denn 2 - Taffen losten nur io Pfennig . Man kann durch Kath¬
reiners Malzkasfce in unseren teuren Zeiten also sehr viel sparen.

Der Anstrich der Parkbänke
soll vergebe»! werden.

Kostenanschlag und Bedingungen liegen auf dem Stadtbauamt
offen Verschlossene Angebote sind bis

Samstag , den 7. März er.» vormittags 11 Uhr,
bei uns einzureichcn.

Oberlabnslein.  den 2. März 1914. Der Magistrat.

Das Verzeichnis der Wasserläufe !l. Ordnung
in der Provinz Hessen-Nassau liegt vom 4. d. Mts . ab 6 Wochen
im Rathausc Zimmer 5 offen. Einwendungen gegen dieses Ver¬
zeichnis können innerhalb der Oflenlagefrist bei dem Königlichen
Landratsamte zu St . Goarshausen erhoben werden.

Oberlahnstein,  den 2. März 19!4 Der Bürgermeister .

ginlittag zur StOimordnetmersMüllW
am Mittwoch , den 4. März cr , nachmittags 5 Uhr,

iin Rathaussaale.
Tagesordnung:

t . Etat des Gymnasiums und Realgproymnasiums pro 19 5/17.
2. Feststellung des Haushaltsplanes und der Gemeindesteuer-

Prozentsätze für das Rechnungsjahr 1914.
3. Mitteilungen.
4 Geheime Sitzung.

Oberlahnstein,  den 28. Februar 1914.
Der Vorsitzende der Stadtverordneten -Versammlung

_ Dr. Schnell.  Sanitäls -Rat. _
(Jla § von dem Herrn Oberpräsidenten aufgestellte Verzeichnis der

Wafferläufe zweiter Ordnung liegt nach § 6 Abs. 1 des Was-
sergcsetzes vom 7. April 1913 (G -S S . 53) auf demWesigen Rat¬
haus (Stadtbauamt ) vom 4. März 19 4 ab 6 Wochen lang öffent¬
lich aus.

Einwendungen gegen das Verzeichnis können innerhalb dieser
Zeit bei dem Landrätsamte erhoben werden.

Niederlahnstein,  den 3. März 1914.
Der Magistrat : Rody.
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Auf Grund des Wahlstaiuts der Handelskammer Wies
baden vom 5. Oktober 1910 findet demnächst im zweiteu
Wahlbezirk(Rheingaukreis und Kreis St . Goarshausen Süd)
eine Ersatzwahl für ein Mitglied statt.

Die Wahl findet in Rüde-Heim statt
Die Wählerliste für die vorzunehmende Wahl li->gt acht

Tage lang vom 5. März 1914 bis 12. März 1914 auf dem
Büro der Handelskammer zu Wiesbaden. Adelheidstraße 23,
sowie bei_den Magistraten zu Rüdesheim a. Rh. und St
Goarshausen während der üblichen Geschäftsstunden zur Ein
sicht der Wahlberechtigten offen

Einsprüche gegen die Liste sind innerhalb einer Woche
nach beendeter Auslegung bei der Handelskammer schriftlich
anzubringen.

Wiesbaden,  den 2. März 1914.
Die Handelskammer.

m
M

Turmerem
SSerlnWeiii.
Mittwoch abend

9 Uhr

Erimmnlß.

rm

Die zur Zahlung von
Kirchensteuer, Kapitalzin-

BechmSg I&rÄÄ,S
fhnfjiDcf | aufgewrdert , dieselbe bis zum

10. März 1914 zu erledigen,
das sonst zur Mah-ung ge
schritten werden muß.

Es bittet um zahlreichen BesuchI KllcheNrechUer
Der Vorstand. 'Marl Reilander, ?ldolsttr 84.

Born Hofen.
Tagesordnung:

Gauturntag Frücht
Kreisturntag Biugen
Bereinsangelegenheiten

Mathilde Jakoby
Josef Scheidt

Verlobte
Cöln, im Februar 1914.

Brabanterstr . 13.

Kr Ile LmtemSerW!
treffen größere Partien schöne

Lebeitdsrislhe Seefische
ein. Pfund nur 14 Pfg . Keine Lagerware.

Ist. Rieseu-RohGMuge StiiS 1  Pfg.
6 Stärk 38 Pfg . Kiste mit ca 16 Stck nur 106 Pfg.
Sf  Ist. BrntMinge SM mir4 Pfg. T
ff Echte Msiilkendamer DrMchi»ze^

Echte Kieler BNinge und Sprotten
Lltchsforcke», fst. gcröncherte» Lachs

MmrinÄre Hitl DMateffes
empfiehlt in nur bester, frischester Ware billigst

LeMs « itteWs Mm  frier.

SöMliche DßUkRwtl
emgetroffen bei
FranzWambach , WeSerlrikinstejn . Etnjsrjfr . 6S.

%
§ör öftere mb  sonstige Äste

liefert einen sehr schönen

WeilWtSöeWrkSt. Mallmann L, HjxzMch
von 80 Pfg . an per Liter.

Näheres zu erfragen bei : Wagenmeister Johann Mallmamr
in Oberlahnstein , Burgstraße 8. Preisverzeichnis dort zu haben.

Der Versandt erfolgt in Fässern von 20 Liter an aufwärts
und in Kisten von 12 Flaschen an.

Für dieQmteMettllge
empfehleBrntscheWsche

Sciafte HelgolSiderSchellfische
Mlisii , Seelachs,

BrotMinge
RsheßMjiige,Sgrattt»

Wilh. Froembgen.
Ms Sorten

M - Md
hochkeimend und sortenecht ein- !
getroffen empfiehlt

Mk qtzsLO
ä 3.30 Mk. Hauptgew. 50 000
Mk Zieh. best. 6? u. 7 März
sowie Rotheuburger -Geld-
lose ü 3 30 Mb . Hauprqew.
60 000 Mb . Zieh. 18. u. 19.
März. Aachener Lose ä 2
Mb ., 11 Stck. 20 Mb . Zieh
30. u 31. März. Hauptqew.
20 000 Mr, ferner Berliner
und Frankfurter Pferdelose
ü 1 Mk . 11 Sich. 10 Mk.
Holsteiner Pferdeloseä 50
Pfg . 11 Stück 5 Mark.
Empfehle meine so beliebten
Glückskuverts mit 3 Hol¬
steiner und 1 Roten ff Los
mkt. Porto u. Listen für nur
5 Mk . Nachn. 25 Pfg. teurer

versendet3ös. VmM Me
Haupt- und Giückskollekie

Coblenz nur Sefniteiipffe
Tetefou 744.

Bei der jetzigen Schwimmer-
Lotterie sielen hunderte von
Gewinnen sowie bei der
Wohtfahrislottene über 100
Gewinne in meine berühmte
Glückskollekte

§ür die

QMeWertllge
fst. echten Roquefort
echt sranz. Gervais

Camembert
Edelweiß- „
fst. Edamer Käse

Holländer
vollf. Gouda
Limbura.er
Romadour
Els Münster
Tilsiter
echt Emmenthaler
Aiainzer Käse
Frühftückskäse

Alles nur beste frische Ware
aus direkten Bezügen.

Ahm Mer.

ff

ir

ff

ff

ff

ff

ff

tf

f1

la ssts. YM«ehl5M. 95 Pf., 10M. 185
„ Qöerfeinfte Süßrahmbutter Pfd. 1.43

frische Lsndbutter per Pfd. 1.20„ frische Eier 10S-Ück 68 und 75 Pfg.
„ frische schwere Eier 10 Stück 78 und 85 Pfg.
„ Limburgerkäse per Pfund 48, im ganz. Slkin 45 Pfg.
„ Rahmkäse per Pfund 50 Pfg., im oanz. St . 48 Pfg.
„ Stangenkäse per Psd. 55, im ganz? Stein 52 Pf.
., Bauernkäse 2 Stück 13 Pff , 10 Stück 62 Pfg.
„ Mainzer Käse 2 Stück 9 P -a , 10 Siück 42 Pch.
„ Schweizer - Holländer -, Tilsiter -, Edamer -Käse

billigstRnheWchinge, Br»l8öchl«ge, Lochssorelten
Ztrtsüsr *T

von e zu
Heute Dienstag«. teergett Dsnnerstag
8 Ahr ab in der städtischen Markthall

Oberlahnstein
Verkauf großem Quantums

§ frischer Seefische Z
««t> Biickinqe

PrimaA. Heringe Pfnnd8 Psg.
Ais

Mt - Wgze
empfehle:Best.MerrüSeukMt

per Pfund 18 Pfg.

f lg Bohnen
per Pfund 23 Pfg.

emp fiehlt

D . fksUßI.
FeinstenMM fsfe

Uchte» HMnher Afe
„ 8»»e»tha!er Ast

Harzvfe
4 Stück 10 Pfg.

empfiehlt
Wilh. Froembgen.

ImcherniMeinigen
Jüflra, PlWren,Matten»

empfiehlt sich
M- NLAsoKs

O. Lahnstein, Frühmefferstr. 22

Zücherhontg
per Pfd . 35 Pfg.

in >/j und ' / P̂fund -Gläsern
empfiehlt

Fichten
näss.u.trock.Schuppenflechte
Bartflechte, skroph. Ekzema,offene Füße
Hautausschläge , Aderbeine,
böse Finger, alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versuchenoch
die bewährte u. ärztl. empf.
Siiiio - Sslbe

Frei von schädlich. Bestandteil«!.
Dose Mk. 1,15 u. 2,25.Man achte auf den Namen

Rino  und Firma
Rieh . Schubert £ Co«

Weinböhla -Dresden. ^
«.u haben In »llsn Apotheke».

[Pj

Prakfi

Landesbasahstelles ist Oherlahnstefn und St. C&oarshänsoii.
Postscheckkonto bei dem Postscheckamt Frankfurt a.

Ausgabe 33/4% und 4% Schuldver-
verschreibungen der Nassauiscben
Landesbank

Annahme von Spareinlagen b.M. 10000
Annahme von Gelddepositen
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung und Verwaltung (offene
Depots)

An- und Verkauf von Wertpapieren
Inkasso von Wechseln u. Schecks- j
Einlösung fälliger Zinsscheine (für I ——
Kontoinhaber)

^t- NRpS-“fr’SCht Lf^ esbank und  Nassauische Sparkasse sind mündelsicher , es haftet
der Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden.

™ei aj SaU.1! Che. Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 147 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

M.

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation

Darlehn an Gemeinden und öffentliche
Verbände

Darlehn gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lornbaid-Darlehn)

Datlehn gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
üebernahme von Kauf- und Güter¬

steiggeldern
Kredite in laufender Rechnung

, . m  MH ' !M . .
| .̂ SäSäECTJKSaSfflBaEfcisSfeÄlcinur mit schien

jÖ*iUl..: '
ifzrnarks:

EmMle
Holst. Zgstdschinlrekr

ä  Pfund 1,8 » Mk.Pa. grobe Holst. Mettwurst
ä Pfund 1,30 Mir.

Priwk feine CerpelMurf
ä Pfund 1,40 Mir.

Aufträge in Wurst nicht unt . 3 kg.
Ulbert Kleinwort

Wurstfabrik
Schulau i . KsM ., Rollberg  2.

Von größerem kaufmännischen
Büro wird für Ostern einLehrling
gesucht. Schriftliche Bciverbungeu
mit Lebenslauf , Zenguisabschrif-
ton re unter „Lehrling " an die-

Nächste Ziehg. 6./7. . MärzRoteD Lose
r 3.30 Mk. Hanptgew. 50 000
20000  Mkusw. Aachener Lose
L 2 — Mk . Rothenburger
Geldloseü 3.30 Mk. Schles-
wig-Holsteiner Lose u 50 Pfg.
11 Stück 5.— Mk. Porto 10,
jede Liste 20 Pfg. versendet

®9i €el 0t
Glückskollekte

Coblenz, Altlöhrtor 3
Telefon 1823

5-10Mu.mehr imHausetägl.
10 »vt . z. verd . Postkarte gen.
M. Wurichs , Hamburg 18.

3nNiedertahnstein soll zwischenCoblenzerstraße und der Bahn
auf einem 4 ar 28 rn großem
Grundstücket» Mau
für 3 Wohnungen (fertig am 1.
Oktober)aufgeführt werden. Bau¬
plan kann bei Unternehmer Sauer
eingesehen werden. WennJemand
den Platz kaufen will , kann dem^
selben die ganze Bausumme je
nach Bedürfnis geliehen werden.
ÄaflsliN Betriebskapital , auf

Schuldschein,Ratenz.
auch ohn.Bürg .F .Schubert, Berlin
0 . 2, Bürohaus Börse, Burgstr .'SO.

} Für leichte Büroarbeiten »*kb
j von einem Fabrikgesckäft ein

ÄSM
mit guter Handschrift gesucht..

Offerten unter „Fräulein " an
. die Expedition d. Blattes.

Acht. Echueidergestlle
für sofort auf Großstück gesucht.

, Fritz Steil , Herren- u. Damen¬
schneider, Niederlahnstein.

ZaÄers Srau
empfiehlt sich im Waschen und

. Bügeln in und außet dem Hause
Zu erfragen in der Erpedttiou.

E!»s««ilie»ha»s
7 bis 9 bewohnbare Räume , jod.
größere Etage in guter Lage
Nieder- oder Oberlahnstcin per
l . Juli zu Mieten gesucht. Gest.
Offerten erbitte unt „Wohnung
an die Expedition d. Blattes.

i SHsmie». Hafn»»
und zirka 500 Ruth , gute Wiesen
in 3 Parzellen , unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Näheres Schnlstrntze 6̂.

Schaue Wßhu»«z
3 Zimmer, Küche und Mansarde
an ruhige Leute zu vermieten

Näheres in der Exped.
Eine abgsschloffene3Zi«»er-Wsh»«»i

zum I. April zu vermieten . Zu
erfragen in der Expedition.

Psrtme-Wah«»»,
Ludwigstraße 4 per l . April zn
vermieten M . Zell , tzafenstr, 6.

Ei»e Wah»»»z
zu vermieten Hintermauergaffe 4a

Eine Wohnungü.Ir“
1. April zu vermieten.

A.-Kahnstein , Kirchgaffe 3.

I«h»uuvftraße2
Zimmer und Küche per 15.

März zu vermieten. Nachzufragen
bei Mrth , Bangcschäft, Nieder,
lahnstoin.

i  KoMLbe . l K 'eider
schraub i runder Tisch , r
Schreibtisch , gut erhalten , sind
zu verkaufen.

NieLerlnhustem , Ewserstr . 54.

Mi.KßchkUkiurichtuug
in 0ar !ine-? ine und

hT  w
ehr preis « , abzugeb. Näh . Exp-

Kor», Weizen, Gerste,
Hafer zu verkaufen
Katznhofstr . 8 , Oberlahnstein.

9orjenige,welcher gestern abenddas Porckemouaie mit I » '
halt vom Hause des Herrn Joh.
Zell, bis zum Bahnübergang auff
gehobcn hat , wird gebeten, -da er
erkannt wurde) bis Mittwoch
abend bei Herrn Stadtbaumeister
Lock, Bahnhofstraße 33, Nieder¬
lahnstein abzugeben, andernfalls
Anzeige erfolgt.
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